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Klarstellung: Am Besuch des Windparks Goldboden in Winterbach am 
07.05.2022 hatten nur Teile des Weingartner Gemeinderats teilgenommen. 
In einer öffentlichen Bekanntmachung war dies missverständlich formu-
liert. Die Exkursion fand gemeinsam mit Mitgliedern des Gemeinderats 
Walzbachtal statt.

Der Bundestag hat mit dem Oster- und Sommerpaket 
Regelungen verabschiedet, die den Bau von Windenergie-
anlagen in Deutschland erleichtern sollen. Dies bleibt nicht 
ohne Auswirkungen für Weingarten und Walzbachtal.

Was ist der Kern des neuen Windenergie-an-
Land-Gesetzes?
Die Bundesländer sollen im Schnitt 2 % ihrer Fläche für 
die Windenergie („ausweisen“) – manche mit höheren 
und manche mit niedrigeren Zielvorgaben. Die Zielvor-
gabe für Baden-Württemberg: 1,1 % bis Ende 2027, 1,8 % 
bis Ende 2032. Stand heute sind es 0,6 %. Andere Bun-
desländer sind hier weiter (vgl. Abbildung).

Und dann?
Wenn diese Ziele rechtssicher (z. B. in den Regionalplä-
nen) erreicht wurden, sind außerhalb dieser Windener-
giegebiete keine weiteren Anlagen notwendig.

Was passiert, wenn diese Ziele nicht erreicht 
werden?
Dann verlieren kommunale Flächennutzungspläne ihre 
steuernde Wirkung – Windenergieanlagen können dann 
grundsätzlich überall im Außenbereich gebaut werden.

Was heißt das konkret für die Planungen auf 
dem Heuberg?
Hier ändert sich voraussichtlich nichts. Die Fläche ist ja 
bereits im bestehenden Flächennutzungsplan des Nach-
barschaftsverbandes Karlsruhe für die Windenergie aus-
gewiesen. Es ist davon auszugehen, dass der zukünf-
tige regionale Windenergieplan bereits ausgewiesene 
Flächen in Weingarten und Walzbachtal bestätigen wird.

Das heißt: Wenn EnBW die nötigen Flächen unter Vertrag 
bekommt und wenn die Untersuchungen von Fleder-
mäusen und Vögeln das zulassen, wird ein Genehmi-
gungsantrag gestellt.

Können weitere Windparks in Weingarten 
oder Walzbachtal entstehen?
Grundsätzlich ja. Zwar sind in Weingarten und Walzbach-
tal bereits Flächen ausgewiesen (2,7 bzw. 0,9 % der Ge-
meindefl äche). Das Ziel von 1,1 % bzw. 1,8 % muss aber 
in jeder Region erreicht werden. Kommunen mit gro-
ßen Flächen und ausreichender Windhöffi gkeit müssen 
dann vermutlich stärker zur Zielerreichung beitragen, als 
Kommunen, bei denen das nicht der Fall ist.

Welche Rolle spielt der Artenschutz in Zukunft?
Landschaftsschutzgebiete sind in Zukunft kein Argument 
mehr gegen neuen Anlagen. Bestehende Anlagen sol-
len einfacher ersetzt (repowert) werden können. Und 
die Genehmigungsverfahren sollen vereinfacht werden: 
Hier ist oft die artenschutzrechtliche Prüfung ein Stol-
perstein für neue Anlagen. Die Frage, wann genau ein 
„signifi kant erhöhtes Tötungsrisiko“ für geschützte Tiere 
besteht, wird jetzt bundesweit einheitlich geregelt.

Hessen 1,9

Schleswig-Holstein 2,0

Saarland 2,0

Rheinland-Pfalz 1,8

Niedersachsen 1,1

Sachsen-Anhalt 0,8

Brandenburg 0,6

Thüringen 0,4

Mecklenburg-Vorpommern 0,2

Sachsen 0,2

Bayern 0,7

Bremen 0,8

Baden-Württemberg 0,6

Hamburg 0,2

Nordrhein-Westfalen 0,3

Berlin 0,0

Rechtswirksam ausgewiesene Vorrangfl ächen in 
den Bundesländern, in Prozent der Landesfl äche**

*  Gemäß Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von Windenergie an 
Land (Windenergie-an-Land-Gesetz), 2022

** Quelle: Bund-Länder-Kooperationsausschusses zum Stand des Ausbaus der 
erneuerbaren Energien, 2021
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